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Tlummer 45 — XI. Jahrgang

Cin Blatt far heimatlidje Art und Kunft

Gedruckt und verlegt von Jules Werder, Budydrudkerei, Bern

Bern, den 12. llovember 1921

== Winteranfang. ==
-Von Adolf Attenhofer, Chur.

Der Winter kommt. €r jubelt jeine Chore,
- Sein kaltes Orgeln, durdy das gelbe Laub.
Den jchwarzen Berg umziehen Nebelfldre,
Die helle Strake raudht vom legten Staub.

€in fremder Wandrer fludt fih durdh das Dunkel,
Das wie ¢in Untier grinjend liegt im Tal.

€in Wolkenrik gieft krankes mondgeTunkeI

Der See bligt auf wie totlich beller Stabl

Gell Tadyt Natur. Sie jhmeit in taujend Stiicke,
Was. liebevoll im Sommer fie erzeugt.

Den weiken Mantel ibrer 66ttertiicke

Wirft fie-auf uns, und alles £eben jdhweigt.

— Die Pidgode. ——

Cr3ahlung von Parie Frei-Uhler. : » 9

(Sunba fithrte Bitlide Grafen und Barone und ihre
Damen auf den Plan. Da erftanden vor Anneli und Marei
ftolge Sdhlbifer mit Tujtig wehenden Fabhnen auf Tiirmen
und Jinnen; aber drintten.in den Gemddern Jaken rubhlofe
ober traurige oder vertrodnete Eheleute. -Gunbda Hatte eine
Coelbame gefannt, die war als Tediges Friulein wie eine
janfte weihe Taube einhergefdritten. Und wenn fie im Por-
gendammern gur NDefle ging, o Hitte man leidht einen anf
Eroen wanbdelnden Cngel in ihrer Geltalt vermuten mdgen.
Allein Jie feierte Hodgeit und nady IJahresirijt war (e
nidt mehr gu erfennen. Sap immer zu Bferd, von wilden
Hunden begleitet, jagte iiber ihre Giifler mit Peitidentnall,
baB alle Kindlein und alle Tiere des Waldes vor ihr flo-
Den. Und einmal, wdhrend der Eheherr wie gewohnt Hinter

bdiden Raudwolfen am Kamin daheim im. Sdiofje ak, -

seridellte fie den Kopf auf einem wilden Ritt. Hitt jie die
Ehe gelalfen, wir fie ein Ndnnlein geworden, fo Jdk fie
nody Heut Tebenbigen Reibes i Jtiller @ehgfett auf- der
Crbe. — -

Mareis Sdilderungen von badifden (ﬁbeleuten flangen
aud) wenig verlodend. So  hatte die Bafe Katbhrin, einjt
ein ftolges [dnes Madden, Hodgeit gefeiert. Diefe dauerte
fichen Tage und das gamge Gliid drei IJahre. Dann waren
jie einit sufammen 3u Wder gegangen, er vorn am Gefpann,
fie hinten. Und der Weg war weit und heik und die Frau
jtellte das Wioftfriiglein hinten am Wagen auf und ging

fehlafwandelnd BHinten -her; denm das Kindlein Hatte bdie
Halbe Jtadt geweint. Das Wiofttriiglein aber fiel zur Croe
und gerjdellte, und der Trunf war bdahin. Da fuhr der
Weann quf, wie wenn ihn Hhundert Wefpen gejtodyen. Hatten.
Sdauerlidy. gelfend Flang der Gtreit iiber das Feld, wie
wenn gwei wilde Vdgel miteinander Tampften. Und das Enbde
war, daB der Chefrau etlidhe Haare auf dem Kopfe fehlten
und dem Mann ein Stiid pom Obr. Hitten fidy die beiden
Der Riebe erwehrt, jo jaken |ie feht nody Heil und gang und
jhon im Frieden des Dorfes:

Alein was BHalfen alle. diefe traurigen Widrven, da der
Juni “alle Rofen im Klojter erblithen Iiel, in den BLeim-
lidhen Gdrten, an den alten Mauern empor. Da ftanden die
drei Magde in den frithen Nadiitunden in thren Kammerlein
hHod)y oben am Dady und piivten’ in {idy leife und [dhmerslidh
das Feuerlein des Waderbold bremmen. —

Da fprad)y die ditlidhe IJungfer Gunbda -einft: ,,Piein
Hers it fdhwer und traurig von der Welt, idh mup auf eine
Wallfahrt giehen.”

Und die Dabifdhe Marei:

SPtein Kopf it gany verftaubt vom alten Klojter-
seug, den mup id ausliiften auf Bergeshdh.” -

Darauf das Jiiridhbieter Wnmeli:

,, Wieine Beine find eingerojtet und der Kopf vernagelt

und die Seele vertrodnet; iy muB wieder einmal im Wind

iber das weite Feld pon Linda laufen, in der Heimat.”
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So befdloffen die drei Mdgde, jede an einem Dejthmm:-
ten Tag ausguziehen, jede an ihren Ort.

Und Gunba, die junge, reilte erft mit der Vabhn, dann

gu Fup, weiter ins Sdhweizerland hinein, wo fie ein wunbder-
titig Kapellden wupte. Und faB 3ur Mittagszeit todmiide
im alten Geftithl; denn Datte jie nidht im Sad iber bdem
Riiden fieben Steine getragen, dazu immerwihrend die harte
Grore tm Sduh, und am Finger dort, wo bei manden
Wiadden ein Liebesringlein jifet, einen jdHarfen Rofendorn?
Jet aber Hatte fie fidh aller Raft entledigt und [dhlef mitten
im ®ebete ein.

Nad) einer Weile wedte ein Ivammterlncb, PWeinen bdas
jdlaferde Madden. Unter dér Kapellentiic jtand ein zer-
sauftes Biiblein und hob bden geJdwollenen Fup empor.

O Deilige Brene, rief Gunda, ,hajt du mir dies
verfehrie Englein sur Hilfe und BuBe gejandi?

Und bald darauf wanbderte Gunbda hiigelab ins Land
und Datte Teine Steine mebhr auf dem Budel, fondern ein
entlaufenes Biiblein mit verftauditem Fup. Nun Tonnte |ie
nicht mehr allfort gum Himmel jhauen; denn die Lalt driidte
ibr Haupt nieder. Aber was war dies fiir ein Gottesland
ringsherum? Hatte es nidht den ewigen  Himmel in feinen
blaen Seen und Stromen? Und die Magd Gunda wulte
auf einmal nidht mehr, wanderte fie eigentlidy {iber Himmels-
pfade oder auf Crdenftragen. ,,Am End ijt alles eins, Him-
mel und Crde, und id darf midy der Erde freuen”, dadyte
fie im Gdreiten, ,,am End audy des Kiibleins vom Wader-
bold, jonit wdr mir nidt, der armen Wagd (b”unba Dies
Biiblein gefandt worden!” -

Nad langer Wanberung gebot der fleine Reiter vor
einem freundliden Haule Halt! und Idutete an der Tiir.
Da begann ein Laufen und Rufen dort drinnen und alsbald
fah fidy die erfdhdpfte Gunda von vielen jungen WVididden
umringt und einer dHodnen miitterliden ‘{’;rau die nabm bas
Biiblein gu fidy.

Die Midden aber geleiteten (5unba i einen beIIeu
Raunt und legten fie auf ein Rubebett und da ward fie
betreut wie eine junge Konigin von ihren liebliden Frdu-
lein. Gie wujden und Fihlten ihr das Gefidt, Jie gaben
ihr Speis und Tranf und dabei fonnte jie immer die fdhdnen
jungen Wugen und bliihenden Wangen, das Her und Hin
der leidten Geftalten betraditen.

»O du berrlide Gotfteswelt und 1bt lieblidpen elt-
jdhweftern!” dadte Gunda.

Und die Freude war groB in dem Haus; benn feit
Moraengrauen war das Biiblein aus -diefem Ferienlheln
ent{dwunden, wobhin es ein Vater mit Teiner grioberen Sdhwe-

jter, da ibhnen die Mutter fehlte, gebradt. Darum trat’

audy ein groBes Dblithendes PMaddien, die Schhwejter bdes
fleinent Reiters, als alle andern abfeits ftanden, 3u Gunda
hin und gab ihr einen danfbaren Kup.

O wie diefer rubige fithle Sdweiternful das fliihtige
heie RKiiklein des Waderbold wegwifdte und den lehten
Funfen von feinem Feuerlein im Herzen ausldidhte! Gegen
Abend gab’s unter den Baumen beim Haus nody einen frdh-
liden Ptdddentans. Und bdie, welde mit fieben Steinen
biigelanw und mit einem fleinen Eidgenoffen auf den Riiden
talst gewanbdert war, hatte die allerleichtejten Fiige, Gunda,

bie. junge Miagd; denn fie war voller Freude iiber bdie
Welt, iiber ihre jungen Jahre, iiber die gulen alten Heiden
babeim im Klojter am See, iiber ihre Heimbehr und Wrbeit
und Freube dort. —

So hat an diefem Tag die fldjterlihe Magd Gunda,
welde im  Himmel gelebt und durd das Feuerfein bdes
MWaderbold gegangen war, auf der Crdenwelt frild) und
frohld) Jup gefaht. —

Nidht lange Hernad) sog audy die badijde Parei aus,
den KRopf auszuliiften. Sie Datte fid) einen Berg preifen
[affent in dem. beitern Hiigelfanton ob dem See. Uuf bdiejen
wollte fie fteigen, um das Land gu iiberfdauen, in weldem
fie Jidh dauernd niederlafjen wollte; denn feit dem Kiiplein

_bes Waderbold war ihr Cntldlub felt geworden, nidts u

verfdunten, um bald ein 3weites [dHweizerijdes Kiiklein 3u
empfangen, aber von einem rtubigen, reifen CEidgenoifen,
welder dann gugleid) jprady: ,,Es gilt fiir das gange Crden-
[eben!” Dann wollte jie wahrhaftig Tdaffen und werfen
Den gamgen Tag und einen gangen Iijd ooll Kindledn
betreuen. Dody gu Jeitery 3dge fie mit dem Chemann dann
auf ein tannenduftendes eidgendijijdes Fejt, wo viele [u-
ftige Fahnen flatterten und Regierung und BVolf am WAbend
Deim Umpelidein in der fiihlen Felthiitte zu Briidern wur-
den. Wenn dann die Berner Muben pfiffen und bter Uri
jtier Driillte, dann ward Jelbjt ein badiid) Hers midtig

‘aufgewiihlt. Crit firglidy hatte fie dDies erfabren, aber allein;

wie anbers erft, wenn ein ganzer und redter Eidgenoh ihr
dann gur Geite |dritt, den griinen Cidenfranz um den Fils-
hut. Und dagu fonnte man bdenfen: Du gehdrft nun aud
gum  3ilheln Lell unb 3ur jajiig griiien SRiitliwiefe.

Unter Jolden Gebanfen [dritt die Pagd Dbergan. Sie
hatte erhofft, mit oielen Wdanbergenojjen in munlerm Ge-
fprad; emporsulteigen; allein fein Mienjdy ging des Weges.

_Der Pfad wurdbe jdmaler, das Tal fanf und wie es
weiter ging, ftiegen 3u Delden Geilen Felfen auf, Riefen,
die das Mareile aus dem Dbabdifden Wderland bedrohten.
Und hod) und ferm am tiefblauen Himmel oben ftand nod
bie Bergipibe und war der Pagd Tein lieblid) lodend Wan-
bergiel mebhr, nein, fie draute dem WPadden. O, was hitte
bie Jungfer nun. dbrum gegeben, daB das KNiterle von da-
Deim mit Des Wdeges wdr und der BVetter IJafoble oder der
Sdulmeifter. Sie Jehte Jid) auf einen Slein und jdhaute 3u
Tal. Uber was jaby fie dort in weiter Ferne? Standen dort
nidt Ddie drei uralten erlojdenen Feuerberge der Heimat
und das gute, ebene Land darum, ihr eigen ererbt Crddpfel-
dderlein mitten drin, des Baters und der Mutter Grab?
— ,,0 badbildes Lindle!” fprad die Magd, welde des
Morgens nod) 3ur EidgenolienidBaft geldworen, und es ftiirz-
ten ihr die Trdnen aus den Wugen.

Da fam vom Berg Herunter ein junger Mann gefdrit-
ten, und als er pas Widden traf und griihte, da merfte es,
dah er gleid ihm iiber dem Rhein die Heimat hatte, und
es ladte unter Trdnen. €r jehte Jidy su ihm und fie alen
miteinander und wubten bald, wo jedes daheim, und dah
beide lebig, gefund und redhitihaffen waven. Und 3u aller-
legt nahm die Parei jenes woblbehiiete Wepfelein hervor,
weldes fie beim Cingug ins Sdweizerland an fid genom-
men. Sie bot es dem Gefibhrten. ,,Eva’, fprad der Buride.
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LAdam!” fagte dagd Maddjen
unbd alfo verfpeiften fie den
Apfel miteinander,

Dann wanberten fie jelb-
ander zu Tal und itber Heitere
Hitgel dem See zu und mert-
ten im Edjreiten, baf ber
Himmel mit Wiffen und Willen
fie auf bem Berg gujammen-
gefithrt. Abends, als die Magd
im QAofter am Ece einjog,
ba Datte {ie wahrhaftig ein
gweites RKitflein auf den Lip-
pent, aber von feinem Cidge-
noffen. Und al3 fie dann im
Kammerlein am Fenfter  faf
und auf Wolfen und Sterne
und ihre Beiden jdaute, da
meinte fie zu lefen, daf ihr
mit dem Dbadifden Chriftophle
ein Draves, {rveues Eheleben
werde mit Arbeit und Sorge
und - Freude. Cine Wolfe
ftand freilid) dort im Weften
toie ein gewaltig Rriegddwert,
aber Ddariiber gldngten Bell
fitnf Sternlein beifammen, dad
waren natiirlid) des (Sbnitopf) und des Wiareile erfte fiinf
Bube. : IR B

Allo ward aus dem Flaimmlein, weldes Waderbold,
ber Bidermeiiter, im Herzen diefer Wagd angefadt, ein
ftilles freundlidhes Feuer an einem alemannifden Herd. —

Es 30g a};)er aud Wnneli eines Tages aus in feine
Landheimat. Und die Jungfer grollte in ihrem Herzen Dei
diefer Fabrt: Das Kiiklein des Waderbold hHatte alte Ge-
didten aufgewedt. Wenn es redit gegangen wir, ik fie
fet nidht ledig und allein in einem angen Klojter bei swei
wehmiitigen Nadtigallen, fondern ftind breit und {ddn als
Kantonsritin unter der Gternentiir daheim 3u Linda. Wber
aud), als Sdulmeifterin hitte fie gar wolhl gepakt, Datte
binter den Nigeliftdden am Fenfter ein braves und gefidjei'es
Gelidht iiber die Naharbeit geneigt und bati‘e ftets fiir eine
blikende Tiirflinfe gejorgt.

Und mit des ShHuhmaders Betterli Hoher Tenorjtimnie
wir ihr eigener Bak vortreffli) durd) alle alten und weuen
Weifen des Volfes gelaufen, dazu hithe der Kanarienvogel
gepfiffen und die Geily im Stall gemedert und alle Gtunben
batte ein Hubn feine Eierfreude verfiinbet.

M beim Mepmerhannes wir ibr mobI gemefen Im
Trieden der Kirde wir tbr damn fdhdn und I das Leben
dabingegangen.

Nber alle Diefe Lebensliufie waren ihr nun gerronnen,
Da fic fo jung in Dienften gegangen. So nibherte fie Jid in
Groll und Wehmut der Heimat. Aber es fam ihr der Bad
entgegen, Der alte frohliGe Glfelle ver Kindbeit. Da flogen
ihr  Sdhuhe und Stritmpfe weg, fie muBte wieder einmal
durds Fiihle Wajfer waten mit dem [Haurig jhinen Gefihl:
Jeht beikt dir bann ein Krebs die groke Jehe ab!

Das Kraftwerk Sanetic.
Das Staujeegebiet von unten gefehen.

— Das Hodtal des Sanetid).
Oben die Paghdhe.

Und dann fam der RKirjdenbaum. In  jeiner gangen

| riidhtepradt jtand er da. Da gudte es der Jungfer in Dben

Beiner. Und fie [diirte den Rod und fletterte langlam
und bedddtig Hinauf und fah dann im grinen Gedlt und
fing gar bald su [@maufen an. O wie die herben friftigen
Holstirfden der Heimat bder IJungfer in- Leib und Seele
wobhltaten. Sie jdaute {iber das Land. Dort luden fie das
lete Heu auf den Wagen. Wer Jtand mitten unter bden
Leuten wie ein tirfijder Pajda, untitig, grop und breit?
Chen Der Kantonsrat aus dem - Sternen. ,,Ei", dadyte die

Jungfer, ,,wie madt der Staatsgedanfe breit und [dwer.

Am Ende Tauf h tm Magdeftand nody leidter durd bdie
Welt denn als Kantonsvitin.

©s fam aber audy ein Mann in mittleren Jahren, das
Hiitlein jdrig auf dem Kopf, den Rarit auf dem iRucfen,
pfeifend den Feldweg geldritten.

,Ei, bedbadte die Jungfer auf dem Kirfdbaum, ,,will
mir der Himmel alle heimliden alten Sdike gur Betradye
tung vorfithren? Da geht ja der Shuhmader BVetterli, im-
mer nod) mit Denfelben Knabenliedern im  PMund. Mic
jdeint, dir siemten nun bedddtigere Nelodien.”

Da hub die Nadmittagsglode vom Dorflirdhturm 3su
flingen an, etwas bhajtig und BHorte Dald wieder auf.

O Pebmerhanies, du alter Fil3, fagte die Jungfer,
,itber Toldy ein gefegnetes Seimatfeld diirfteft du wohl linger
und Derslidper Iduten.” Wbher i weik, du fiirdhteft, es Idnnte
bir unterdeffen eine Miaus auf der Strahe entrinmen.’

Go bedadte bdie Jungfer auf dem BVaum und jann
bann {iber ihr Reben im RKlofter am See. Und fieh! aus
ben' pergangenen Jahren dort ftieg ihr mande Jdone reide
Stunde, die iiber allem WAlltag leuditete. Hathe einft der Herr
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Das Kraftwerk Sanetidh, — Uceberfichtskdrtchen iiber das Sanetjhaebiet.
Der Staudamm kommt nordlich des Punktes 2013 (ungefihr in der Mitte
des Kirtdhens) zu liegen; fiidlih davon der 1,9 km lange Stauiee, er Tiegt

auj Walliferboden.
Sarte tepwbualert mit Bewilligung der Schiveis. Eﬂanbeatopogmpf)te

in fhwerer Kranfheit, da er su fterben mieinte, thr die Sorge
fitv fein Liebites, die Frau, ans Hers gebunden. — Und
fpater ward den Meiftersleuten einft etn Kindlein gejdentt,

_‘bas aber nad Turgem RLebensliuflein wieder in bdie Cwig-
feit juriidfehrte. War ihr Hers da nidt aud) oon Freude
und dann von Sdmers reidh und jdwer gewefen?

Dann dadte fie an die Gifte, welde durd) das Haus
jdhon gefdritten waren, “gute Meniden, THodone Frauen und
Tluge Minner, ein jedes mit feimem Defonderen Sdidial,
weldes Jie, das Anneli, von rubigem Stande aus betradten
~-und begutadyten fonnte.

Dann die ftillen Deiftersleute felber, bei bdemen alle
Dinge der Welt o flar erfdienen; dann ihr alter Klofter-
garten, dann das fddne breite jaubere BVett in der Kammer
~im Dad)y oben, in weldem man die Glieder fo behaglih
ftreden fonmte mit dem Gedanfen: ,,So, feht halt du wieder
einen Tag treu und wader gefdafft und gedient.” Dann
rann ihr jeweilen ein wobhliges (5efub>[ oo Ronf bis sur
~3ebe Binunter.
~ Gb bedbadte die Jungfer auf ihrem Hoben Sif. Wib-
renddeffen niherten fidh dem BVaunte 3wei Fleine  MiadGen,
“die ini Grafe nady gefallenen Kirfdhen fuden. Aber o Wun-
per! fie famen ihnen auf einmal vom Vawme Haufenweife
in die Shiigen gelprungen. Und 3uleBt rutjdte ein braunes

Frauengimmer Herunter, weldes zu den Rindern fprad):
L Bag gebt ihr mir nun jum Lohn?*

&te bejannen fich; dann fpigten fie die frifchen roten
Qippen und gaben bder Jungfer mit den guten braunen
%Iugen jebed ein RKiiflein.

&i”, dachte diefe fitr {ich, ,wie zart und rein dad
fhmedt! Wie fo gang anderd alg ein Kuf von Wader-
bolb. Jjt dag am Enbd ein BVorgejdymddlein, wie e jein
wird, wann die Magd Anmneli von Linda im Jitrid)biet
nad) langer und tveuer Pilgerfafhrt auf Erden hinaufidhrt
gen Himmel und von den feligen Engelidyaren bort oben
empfangen ticd ?“

©o badjte dag Anneli in Peiterem Sinn. Und alfo
ift bag Feuerlein be§ Wacterbold diefer Magd im Abend-
wind der Heimat Ietie und friedlich) verglommen. — Ende.

Das Kraftwerk Sanet{d.

3ur Frage der Crweiterung der Stromverforgung der Stadt
~ Bern, dargeftellt nad) pem Vortrag des ®emeinherates an den
Stadtrat.

Die heutige Stromverjorgung ift ungeniigend.

Die Stadt Bern Defibt zwei eigene Eleftri-
sititswerfe: Seit 1891 das Mattewert und feit 1909
bas Felfenauweri. Beide Werlfe Jind Flupwerte,
vie nur Tleine Gefillsitreden ber Ware ausnithen. Wls
FluBwerfe find fjie gerade in bder Beit am tve-
nigiten leiftungsfibig, da die Stadt am meilten Strom
vertbraudt, ndmlid  im Winter.  Wls Beamtenjtadt
braudt Bern viel Lidtitrom. Darum [dnellt die Kraft-
verbraudsturve jeden WAbend, audy im Sommet, 3u grof-
fer Hihe hinauf.

_ Bur Dectung ibre war
die Gtadt  gendtigt, hcf) nacfy @rganaungsfraﬁ
umsujehen. Gie baute eine Gasmotovenanlage (im Non-
bijou) und eine Dampfientrale (neben dem  Gaswert),
wo mit Hilfe teurer Gteinfohlen Cleftrizitit ereugt
werden muBte (falorifhe Wnlagen), und 1897 jdhlok
fie mit der ,,Motor” WA.-G., deren Redtsnadiolgerin [pdler
die- Bernifden Kraftwerfe QI -®. wurde, einen Stromliefe-
rungsvertrag ab. Im leten Jabr verausgabte die Stadt
Bern filr Fremditrom ca. 500,000 Franfen.

Trol Diefer Borfehren mwar bdie Stadt nidht in bder
Lage, dem fid) (tetig fteigernden Strombediirfnis in ihrem
LBerforgungstreife Geniige gu tun. Sie mukle diefes Bediitfnis
durdy bhobhe Gtrompreife suriidbinden. Fitx Wnidliffe fiir
Kod- und Heigzwede Tonnte fie Teinen fonjtanten Strom
mehr garantieren. Sp fommt e¢s, dak das. Strombediirfnis

‘;‘!:'“?g “"n[‘ " mgﬁrw-f(\?
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in Bern gur Stunde geradezu aufgeftaut ift. Die Gemeinde-

Debsrden miiffent fidy nadhy neuen GStromquellen umfehen,

wenn fie nidit ibre elementarite Vfkdt, fiir die Wohfahrt

der Gemeindebendlferung 3u- forgen, verlengnen wollen. -
Fremditrombesug oder Cigenwerf.

Befanntlidh ftehen die Bernijdhen Kraftwerfe por bder
Berwirfliung ihres groBziigigen  Oberhasliprojeftes *).
Das neue Werf wird als eine Kombination mehrerer Hod)-
drud-2Affumulierwerfe 100,000-—200,000° PS' fojtbarer Spit-

enfraft Tiefern. Der Gedanfe des Unidhluifes an diefes Un-

ternehmen lag nahe und wurde den Glemeindebehdrden aud
tatfidlid durdy eine Offerte nabhegelegt.

Die faufmannifde Ueberlegung qebot dem Gemeinbe-
rat, Diefer Offerte eine anbdere Lofung - entgegensuitellen,
die als eine Art Gegenofferfe bei den Verhandlungen mit
den B. K. W. in die Wagldale gelegt werden Fonnte.
Glictliche™ Nmitande ™ fepten & fie in  bden = Befip einer
" %) Man vergleidhe den ilfuftr. Auffas in No. 31 u. 32 diefed Sahrganges.



	Die Mägde [Schluss]

